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auf das mit ihrer Hilfe erzeugte 
Produkt übertragen (—» Amortisa
tion). In der Wirtschaftspraxis zäh
len zu den G. solche Arbeitsmittel, 
die-einen Bruttowert über 2000 M 
(in staatlichen Organen und Ein
richtungen über 1000 M) und eine 
Mindestnutzungsdauer von einem 
Jahr haben. Die sogenannten ge
ringwertigen und/oder schnellver
schleißenden Arbeitsmittel zählen 
zu den —* Umlaufmitteln. Bei Erst
ausstattungen und für Ausstat
tungsgesamtheiten gelten diese 
Grenzen nicht. Der Grund und Bo
den, auftrags- und typengebundene 
Spezialwerkzeuge und -Vorrichtun
gen sowie Arbeitsschutzbeklei
dung zählen ebenfalls nicht zu den 
G. Weitere Abgrenzungen und De
finitionen für Erstausstattungen 
und Ausstattungsgesamtheiten 
sind bereichs- und zweigweise ge
regelt. G. existieren in allen produ
zierenden und nichtproduzieren- 
den Bereichen der Volkswirtschaft 
und bilden den Kern ihrer mate
riell-technischen Basis. Diesem 
Strukturnachweis dient ihre Eintei
lung in die folgenden Grundmittel
gruppen: G. für industrielle Pro
duktion, Bauproduktion, land- und 
forstwirtschaftliche Produktion, 
Transport und Nachrichtenleistun
gen, Handelstätigkeit, sonstige 
Zweige des produzierenden Be
reichs, Wissenschaft und Technik, 
Bildungswesen, Kultur und Kunst, 
.Gesundheits- und Sozialwesen und 
Körperkultur, Wohnungswesen, 
sonstige Zweige des nichtproduzie- 
renden Bereichs. Zum Nachweis 
der Funktion und Verwendung 
bzw. der technischen Bestimmung 
der G. wird innerhalb der G.grup- 
pen nach folgenden G.arten unter
schieden: Gebäude und bauliche 
Anlagen; Kraftmaschinen und An
lagen; Einrichtungen zur Speiche
rung und Fortleitung von Elektro
energie, Gas und Wärme, Erdöl- 
und Kraftstoffleitungen; Arbeits
und Werkzeugmaschinen sowie 
sonstige technologische Ausrüstun

gen, Werkzeuge, Vorrichtungen 
und Modelle; Hebezeuge und För
dermittel; Fahrzeuge des Schie
nen-, Straßen-, Wasser- und Luft
verkehrs; Meß-, Prüf- und Laborge
räte, Waagen; Betriebs- und Büro
ausstattungen. Weitere Gliederun
gen weisen genutzte, Reserve- und 
stillgelegte, vermietete und ver
pachtete G. sowie Fremdanlagener
weiterungen nach. Volumen und 
Struktur der G. sind in den Zwei
gen, Kombinaten und Betrieben 
sehr verschieden. Sie werden be
einflußt von der Art der Erzeug
nisse, der Organisation und Tech
nologie ihrer Fertigung, Ferti
gungsmaßstab, der Schichtausnut
zung u.a. und verändern sich unter 
dem Einfluß des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die Aus
stattung der Volkswirtschaft und 
des einzelnen Arbeitsplatzes mit 
G. steigt ständig. Dieser wachsende 
Fondsvorschuß erfordert steigende 
Grundfondseffektivität, um die 
ständig wachsenden Bedürfnisse 
der Volkswirtschaft zu decken. Die 
komplexe Grundfondsrechnung 
über den Bestand, den Einsatz, die 
Ausnutzung und die Reproduktion 
der G. in Natural- und Wertform 
wird deshalb auf allen Ebenen und 
in allen Bereichen immer bedeutsa
mer. Umfang und Leistungsfähig
keit (Kapazität) der G. in den pro
duzierenden Bereichen bestimmen 
zunehmend die Produktivität der 
lebendigen Arbeit und die Rentabi
lität der Betriebe und Kombinate. 
Neue G. (Ersatz- unjd Erweite
rungsinvestitionen) müssen in be
sonderem Maße den Forderungen 
der intensiv erweiterten Reproduk
tion genügen. Durch Modernisie
rung vorhandener G. sind die Mög
lichkeiten zur intensiveren Nut
zung zu erhöhen. Eine wissen
schaftlich fundierte komplexe 
Grundfondswirtschaft in den Kom
binaten und Betrieben muß die 
Leitungsorgane befähigen, die Pro
zesse der Nutzung und der G.re- 
produktion zu optimieren. Von


